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Aufschluß im Subfurcaten-Oolith war hervorragend. Wir begannen gleich mit dem
Graben. Daraus entwickelte sind dann eine erfolgreiche Grabungskampage, die sich

über mehrere Jahre erstreckt hat. Gegraben wurde immer an Feiertagen und an Wo-
chenenden. Recht bald erschien als erstes Ergebnis dieser Grabung eine gemeinsame

Publikation „Zur Stratigraphie des Ober-Bajocium (Braunjura 8/8-Grenzschichten)

der Zollernalb (Schwäbische Alb, Baden-Württemberg)", die 1979 erschienen ist.

Dies war der Anfang einer erfolgreichen Zusammenarbeit, die noch heute andauert

und aus der inzwischen eine herzliche Freundschaft wurde. Mit den Jahren wurde R.

Hugger so immer mehr zum unentbehrlichen ehrenamtlichen Mitarbeiter des

Staatlichen Museums für Naturkunde Stuttgart.

R. Hugger hat sich besonders für die paläontologische Abteilung (Jura-Fossi-

lien) des Naturkundemuseums engagiert. Obwohl er, wie schon oben geschildert,

selbst Fossilien sammelt, hat er stets selbstlos auch Funde, die er außerhalb seiner eh-

renamtlichen Tätigkeit gesammelt hat, immer dem Museum übergeben, wenn es sich

bei diesen um interessante Stücke für die Ausstellung oder für die Wissenschaft ge-

handelt hat. Bis heute kontrolliert er im Auftrag des Stuttgarter Naturkundemu-

seums den Bereich der südwestlichen Schwäbischen Alb nach wichtigen Bauauf-

schlüssen und Hangrutschen und meldet diese, sofern aus ihnen für die Wissenschaft

wichtige Fossilien zu erwarten sind.

R. Hugger war nicht unwesentlich daran beteiligt, daß früher noch bestehende

Kenntnislücken über bestimmte Schichtabschnitte des Juras und deren Fossilinhalt

inzwischen geschlossen werden konnten. Dies war allerdings mit viel Mühe und

großem Arbeitseinsatz verbunden. So suchte er in seiner Freizeit oft stunden- ja

manchmal tagelang nach Aufschlüssen, um Verknüpfungen zwischen weit auseinan-

derliegenden Profilen herstellen zu können. Hier kamen ihm natürlich die Kennt-

nisse durch seinen Beruf als Förster sehr zur Hilfe. In dem meistens waldreichen

Albaufstiegsgebiet sind Aufschlüsse selten, und so suchte er in Bachanrissen, in

Hangrutschen und in offenen Böschungen an den Rändern von Waldwegen. Selbst-

verständlich kontrollierte er auch Bauaufschlüsse. Oft erreichte mich dann im fernen

Stuttgart Samstag- oder Sonntagabends ein Anruf mit folgenden Worten: „Ich glau-

be, ich habe das gefunden, was du suchst". In der Tat bestätigte sich dann an-

schließend beim gemeinsamen Geländegang, daß R. Hugger mit seinem besonde-

ren Spürsinn wieder einmal das Richtige gefunden hatte. Dabei beschränkte sich sei-

ne Tätigkeit für das Museums keineswegs nur auf die Meldung von Aufschlüssen.

Hatte er nämlich einen interessanten Aufschluß gefunden, in dem besondere Fossil-

funde zu erwarten waren, leistete er in der Regel vor Ort auch die notwendigen or-

ganisatorischen Vorarbeiten, die zu einer Grabung nötig waren. Er holte Genehmi-

gungen ein, stellte Grabungswerkzeug zur Verfügung und grub selbstverständlich

auch mit. Nach getaner Arbeit ging man oft zusammen in das Haus Hugger, um
dort gemütlich beieinander zu sitzen und die notwendige Nachbesprechung abzu-

halten. Seine Frau Heidi Hugger kümmerte sich dann mit ganzer Hingabe um das

leibliche Wohl der Grabungsmannschaft. Auch ihr sei an dieser Stelle herzlich ge-

dankt, ganz besonders aber dafür, daß sie ihren Mann immer mit aller Kraft bei sei-

nen vielen Aktionen zugunsten des Stuttgarter Museums unterstützt hat.

Nicht vergessen dürfen wir den Einsatz von R. Hugger für das „Museum im

Kräuterkasten" in Albstadt-Ebingen. Er hat nicht nur an der Einrichtung eines Teil-

bereich dieses Museums, das im Jahre 1987 eröffnet wurde, mitgewirkt, sondern

auch seitdem dort die Interessen des Staatlichen Museums für Naturkunde Stuttgart



Rolf Hugger, Forstamtsrat i. R., Albstadt-Onstmettingen



4 STUTTGARTER BEITRÄGE ZUR NATURKUNDE Ser. B, Nr. 266

wahrgenommen. Von Anfang an und bis heute führt er immer wieder interessierte

Gruppen durch das „Museum im Kräuterkasten". Bei solchen Gelegenheiten kann
er dann auf seine reichen Erfahrungen in der regionalen Geologie zurückgreifen. Bei

den Führungen in der Abteilung „Tierwelt der Alb" kommt ihm natürlich sein ehe-

maliger Beruf als Förster zugute.

Als R. Hugger selbst noch aktiv im Dienst stand, hat er sich an den Aktionen des

Stuttgarter Naturkundemuseums hauptsächlich an Wochenenden, Feiertagen und
im Urlaub beteiligt. Seitdem er sich im Ruhestand befindet, steht er immer bereit. So

ist R. Hugger auch heute noch ein unentbehrlicher Mitarbeiter des Museums. Da-
bei hat er nie Kosten verursacht, ganz im Gegenteil, er hat immer aus seiner eigenen

Tasche dazugelegt. Dies ist in unserer heute eher egoistischen Zeit nicht gerade eine

Selbstverständlichkeit. Darum freuen sich die Kollegen und Freunde am Stuttgarter

Naturkundemuseum ganz besonders, daß ihm 1998 in Anerkennung seiner Verdien-

ste das Bundesverdienstkreuz am Band verliehen wird. Wir sind sicher, daß sich R.

Hugger auch in Zukunft an vielen Aktionen des Museums mit vollem Einsatz be-

teiligen wird. Zu seinem 75. Geburtstag wünschen ihm das Staatliche Museum für

Naturkunde Stuttgart und seine dort tätigen Freunde und Kollegen von ganzem
Herzen alles Gute und beste Gesundheit.

G. DlETL

Größere Grabungen und Fundbergungen, an denen R. Hugger beteiligt war:

1978-80: Grabungen im Subfurcaten-Oolith der Zollernalb, verschiedene Lokalitäten.

1979: Grabungen im oberen Braunen Jura (hauptsächlich im Macrocephalen-Oolith) von
Hausen im Killertal.

1980: Grabungen im Ornaten-Oolith an verschiedenen Fundpunkten der Südwest-Alb.
1981: Fundbergung bei Baulanderschließungsmaßnahmen im Braunen Jura 8 von Gosheim;

Fundbergung (Riesenammonit) im Subfurcaten-Oolith von Zimmern; Grabungen im
Macrocephalen-Oolith von Bisingen-Thanheim; Grabung in der Fuscus-Bank des Lo-
chengebiets; Fundbergungen im oberen Dogger des Klettgaus.

1982: Fundbergungen bei Bauarbeiten im Braunen Jura 8 von Gosheim.
1983: Fundbergungen und Profilaufnahme im Rahmen einer Geländeaktion der „Internatio-

nal Subkommission on Jurassic Stratigraphy" im Dogger von Digne, SE-Frankreich;

Fundbergungen im Braunen Jura 8 (Bathonium) am Plettenberg; Fundbergungen bei

Kanalbauarbeiten im Subfurcaten-Oolith von Mössingen-Talheim.

1984: Grabungen im Subfurcaten-Oolith der Zollernalb.

1985-86: Grabungen und Profilaufnahmen im Auftrag der „International Subkommission on
Jurassic Stratigraphy" im Dogger von Sengenthal, Bayern.

1986: Grabungen im unteren Ornaten-Ton von Zimmern.
1987: Fundbergung im Blaukalk der Umgebung des Hohenzollern; Fundbergung im Macro-

cephalen-Oolith usw. in einer Großbaustelle in Blumberg-Zollhaus; Fundbergung bei

Kanalbauarbeiten im Ornaten-Ton von Albstadt-Pfeffingen.

1988-89: Grabungen und Fundbergungen im Dogger der Autobahnbaustelle „Aichelberg-

aufstieg" unterhalb von Gruibingen.

1 990: Fundbergung in einer Baugrube des Weißen Jura y von Albstadt-Onstmettingen; Fund-
bergung im Macrocephalen-Oolith in einer Baustelle in der Ortsmitte von Albstadt-

Pfeffingen.

1991: Bergung einer großen Seelilienkolonie aus dem Posidonien-Schiefer bei Straßenbauar-

beiten am Ortsrand von Bisingen-Steinhofen; Grabungen im Ornaten-Ton im Rutsch-

gebiet am Irrenberg, Zollernalb.

1992: Grabungen im Unter-Callovium von Zimmern.
1994: Bergung einer großen Seelilienkolonie aus dem Schwarzen Jura y bei Baulander-

schließungsmaßnahmen in Böbingen/Ostalbkreis.

1 993 bis auf weiteres: Einrichtung von Grabungsstellen und Grabungen im Nusplinger Plat-

tenkalk von Nusplingen und Egesheim.
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An folgenden wissenschaftlichen Veröffentlichungen war R. Hugger in Würdigung
seiner Verdienste als Co-Autor beteiligt:

Dietl, G. & Hugger, R. (1979): Zur Stratigraphie des Ober-Bajociums (Braunjura 8/e-

Grenzschichten) der Zollernalb (Schwäbische Alb, Baden-Württemberg). - Stuttgarter

Beitr. Naturk., B, 43: 1 - 14, 4 Abb.; Stuttgart.

Dietl, G., Ebel, K. & Hugger, R. (1979): Zur Stratigraphie und Ammonitenfauna der Vari-

ans-Schichten (Mittel- und unteres Ober-Bathonium) von Talheim am Lupfen (süd-

westl. Schwäbische Alb). - Paläont. Z., 53/3-4: 182-197, 4 Abb.; Stuttgart.

Dietl, G. Hugger, R. & Schaaf, D. (1983): Die Lage der Bajocium/Bathonium-Grenze
(Mittlerer Jura) in der südwestlichen Schwäbischen Alb, SW-Deutschland. - Jh. Ges.
Naturk. Württemberg, 138: 75-84.; Stuttgart.

Dietl, G., Kapitzke, M., Rieter, M., Schweigert, G. & Hugger, R. (1996): Der Nusplin-
ger Plattenkalk (Weißer Jura Q - Grabungskampagne 1995. -Jh. Ges. Naturk. Würt-
temberg, 152: 25-40, 1 Abb., 6 Taf.; Stuttgart.

Schweigert, G., Dietl, G., Kapitzke, M., Rieter, M. & Hugger, R. (1996): Libellen aus

dem Nusplinger Plattenkalk (Oberjura, Ober-Kimmeridgium, Württemberg). - Stutt-

garter Beitr. Naturk., B, 236: 1 - 12, 7 Abb.; Stuttgart.

Dietl, G., Dietl, O., Kapitzke, M., Rieter, M., Schweigert, G., Ilg, A. & Hugger, R.

(1997): Der Nusplinger Plattenkalk (Weißer Jura Q - Grabungskampagne 1996. -Jh.
Ges. Naturk. Württemberg, 153: 185-203, 4 Abb., 6 Taf.; Stuttgart.

Dietl, G., Kapitzke, M., Rieter, M., Schweigert, G., Zügel, P. & Hugger, R. (1998): Der
Nusplinger Plattenkalk (Weißer Jura Q - Grabungskampagne 1997. -Jh. Ges. Naturk.
Württemberg, 154; Stuttgart (im Druck).


